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Z« m« ZM.
l ^em ®eHan besetzten
ittrelchlsch-ungarlsche Truppen Korita und Roza und

-tSM-chtm m Gefechten bei Jpek 6100 Gefangene. Die
^Mlgareu setzten die Verfolgung der englisch-französischen
U^ Kn-pp-n auf beiden Ufern de» Wardar fort. Die ran-

sische Stellung ber Kowanetz wurde im Sturm ae.
ärz bl\  französischen Bataillone zum Teil zersprengt,
Stüde1 Jf nb  ? fUL bei" ltnfm  Nußufer die Front d»
Idins ^französischen Truppen durchbrochen und die Engländer
durch l b*n & nlofe" 9<tre5 nt  wurdet -. Di- Bulgaren
erden&^ tn  v U vor , das bereit» in Flammen stand.

3 die femdüchen Truppen immer mehr nach der
- M -"Achen Grenze zuruckgedrängt. — An der Jrakfront

unachtrgten stch die Türken durch energischen Angriff
schon» ' vorgeschobenen englischen Stellungen bei Kut el
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Der Krieg.
ÄMMtß » tferlti$w«ltitni.
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fi| « Kcnpiaxartier , 9. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
Mrstflcher KriegssLaupkatz:

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.
Jtn Sommegeöiel war zu einzelnen Stunden der Ge.

Wampf heftig.
getz.n unsere Stellungen bei £t  Kranskoy

-zehenbe starke Patrouillen wurden durch Feuer und
Dmpf vertrieben; eine Anzahl von Australiern blieb
« in unserer Hand.

Hstkkcher Kriegs sckcnpkatz.
HeereSfront des Generalfrldmarschalls Prinzen

, Leopold von Bayern.
Nördlich de» Marocz-See«, in der Stzory Knge, griffen

Feuervorbereitung mehrere russische Kompagnien
'blich unsere Stellungen an.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Zwischen Kirliöall « und Aistritz-Kit setzte der Ruff,

W M starke Angriffe an. Zumeist scheiterten sie ver-
. Ach in unserem Feuer . Nördlich von I >ornaWatra
ii l ltn« Boden wurde vom Angreifer teuer erkauft.
^K Auch bei in der Hauptsache fehlgeschlagenenAngriffen

fluf -unkte « Pfaden.
Soma« «o« L.- Hottner - Grefe.

(Nachdruck v«rbotr »h
, (Fortsetzung.)

®!e sagte ihm das ; aber er hatte schon eine Entgeg-
'3 bereit.

ni her," sprach er und trat ganz nahe an sic
pl »da Hab' ich mich gestern beim Rasieren ein bisserl
K el» auf der rechten Seite . Siehst du's ? Ich Hab'
J  böhpl? cr ^ Faunes Pflaster drauf geklebt , daß nichts

insti/®5 bineinkommt . Na , also, Aga : im unsicheren
"stchein hast du das Fleckerl für das Muttermal
% >, gelt ?"

warum hast du denn das alles g'macht ?"
ortßlj ’j. nun  die Frau , noch immer nicht ganz überzeugt,

fvüy hast' kein einziges Wörter ! davon zu mir

Axmann hatte auch diesen Einwand erwartet
lorf Meißen Bemühen , allen Verdacht von Otta von
-.«ch abzulenken, wurde er, der sonst so einfach Denkende,
'«erisch, '
'̂ 'ßt, Aga, " sagte er, „das war so : ich Hab'
'"cht mein Revier abgegangen . Kalt genug ist's ja
«o Hab' ich den alten Pelzmantel genommen : die

^ g. Zufällig noch in der Tasche gesteckt von meiner
^ Autofahrt her, die ich im vorigen Winter einmal

Baron Ludwig von Werbach in Salzburg drinnen
if . Hab'."
/w Revier geh' ich also ab, und da seh' ich aus

>Ne>-"vv mir das Jagdfchlösserl liegen. Aber — die
deif tÖaren hall . Das ist doch nicht der Brauch um
^ *< und ich war halt auf einmal neugierig, bin
j»agangen und Hab' wollen schauen, was denn da

iî er 0on öem  Diener , dem alten Josef, war nichts zu
^liur ein paar Gestalten Hab' ich droben bei den
^ gesehen. Heut weiß ich freilich, wer das war.
E '.wrn nacht war mir 's unbegreiflich. So bin ich
k âile herum um das Gebäude.

♦♦

WanärntttWet -chritttetter - ju »« t » feister. Meilßmr,.
xx» WnUf. fi. »i„ er, # . « . ß fi., Meikßxr,.

%tlt9b*  Mr . 24.

Montag , den 11. Dezember 1916.

füblid̂ des Krotu/uk-Kakes errang der Russe bei erheb-
lichem Krästeverbrauch nur geringen örtlichen Erfolg.

Heeresgruppe de» GeneralfeldmarschallS
von Mackensen.

Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumänischen
Divisionen, die von den den Pässen nordöstlich von
Sinaia sich nach Südosten durchzuschlagen versuchten,
aufgerieben, mehrere Kansend Mann wurden gefangen,
niete Geschütze erbeutet.

Vor dem rechten-- Armeeflügel und vor der rasch vor.
dringenden Donau -Arme« ist der Feind in vollem Rück,
zuge.

Seit dem l .jDezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen - soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab - über 7000Ü Mann
184 Geschütze, 120 Maschinengewehre„erkoren. Die Höhe
der Zahlen läßt einen klaren Rückschluß auf die Größe
des Erfolges der verbündeten Truppen zu und zeigt den
Grad dcr Auflösung d,L rumänischen HerreS, dessen Ver¬
luste an Toten und Verwundeten zur Gefanaenenzahl
im Verhältnis stehen.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist un-
absehbar.

Mazedonische Iront.
Auf den Höhenstellungen nördlich von Monastir und

nordöstlich von Narakono lag starke» Artilleriefeuer, dem
leicht abgewiesene Angriffe im ßerna-Aogen folgten
Östlich des oberen Kahinos.Sees schlugen bulgarisch-
Vorpostkn erne englische Kompagnie zurück.

Der erste General-Quartiermeister: Lndenvorff.
Berlin,  9 . Dezbr. Abends. (W. B. Amtlich)

Im Westen und Wen nichts Wesentliches. In Zlnmä-
nien vollzieht sich die Verfolgung planmäßig. Im
Kerna-Mogen haben sich nach Artilleriekampf feindliche
Angriffe entwickelt die noch im Gange sind.

Ler UmeiM-mmMe laoes&eritöt.
r® ' *U

Destticher Kriegss»x«pl«tz-
HeereSfront des « eneralseldmarschallsvon

Mackensen.
F" "d ist von der Donau-Armer und dem rechten

F^ 8̂ ^ ^ nner̂ e»̂ GeneralS des Infanterie von
Schließlich bin ich ganz zum „Schwarzen Teich" hin-

da mußt du mich gesehen haben, Aga.
2.ch Hab kerne Ahnung davon gehabt, daß du in .der Nähe
bist. Es ist ja sonst so todeseinsam da ringsherum . Und

H ut ift’s großes Glück für mich, daß
nur du dort warst und niemand sonst." 1 B

Noch immer war die Frau mißtrauisch.
setzt nAer ^ eram ^ ^ fm9te fie Mnö fam
fof,. :Der(!? ar.me ^ner letzten Worte hatte ihr doch
sehr wohlgetan . Das war wieder so ein Ton wie einst
tu  TL 1' - ,n a T ' ^ iuckseliger Zeit . Ganz weick wurde
ihr dabei ums Herz. Sie war so entwöhnt , daß jemand
gut zu ihr sprach Und diesen Mann liebte sie ja noch
lieben^ iönnen ^ ßark, wie nur besonders heiße Herzen

Fritz Axmann aber dachte beruhigt:
Gottlob , sie hat noch gar nichts erfahren!
Laut sagte er:

.es  Glück ist für mich, Aga ? Weil ick
ÖuUT E " ie Neugierde hätte in einen schwer-n Ver-

bacht bringen können. Weil heut nacht dort drüben im
öes  ® nrons  Werbach ein furchtbares Unglück

geschehen ist, das niemand sich enträtseln kann '" ö
Aga Hormayer hatte sich niedergesetzt. Sie war von

Kleinli^ fLu-n'" ^ wegs neugierig, wie ihr überhaupt alle
Kleinlichteiten, welche Frauen sonst oft an sich haben
frenid waren . Aber das, wovon der Förster nun zu
sprechen begann , das interessierte sie doch sehr

erftaunter tüitröe der Äusdruck ihr*»«
"htes . je länger Fritz Axmann sprach. Von d5 jung^

schonen Frau erzählte er ihr und von dem oehihE'
»oUen Automobil ;' von dem tragischen Ende ^ es Fre Herrn
Werbach. " einen Majoratsherrn derer ^ von

Und endlich sprach er auch von dem was er beute
wahres der gerichtlichen Kommission gehört und gesehen

Zxserxte : die einspaltige « armondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Berbreitnng des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Axseratex-
A«x «ß« er Kleinere » «zeigen bis 8 N,r mor «ex«, größere tagsvorher.

S3 » JahrgKNß.

Falkenhoyn in vollem Rückzuge. Rumänische Kräfte,
i te Jf  versuchen wollten, vom Gebirge her den
Anschluß an die zurückgehende rumänische Armer zu
finden, wurden gänzlich aufgerreben. Die Beute der

JonJ ; Dbö-mber beträgt 70000 Mann,
Kü ^ iriâ rial^ O^ schmengewehre und unübersehbares

Heererfront des Generaloberst Erzherzog Josef
Trvtusul . Tal , dann zwischen Kirliöaüa und

B.strch. Tal griff der Feind gestern abermals unsere
Stellungen mit starken Kräften an . Von örtlichen Er¬
folgen abgesehen, blieben die Angriffe erfolglos
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse

Itnlienisltier nnd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvereter des Chefs des Generalstabes:
o. Hofer,  Feldmarschalleutnanr.

»Um Himmels willen," sagte die Aaa nnm
-und das Automobil ? Du hast doch ke?ns ?" Ö at  '

m See.
Vorstotz der flandrischen Seestreitkräfte.

.tn o 9’ ^ zbr. (W. B. Amtlich.) In der
N ĉht vom 8. zum 9. Dezember unternahmen unsere
flandrischen Seestreitkräfte einen Vorstoß in die Hoofden
hleltkn de« holländischen Dampfer „Ealedonia " und den
mE ®Tam tf tr "Rio Parado " beide mit Bavn-
ware nach England unterwegs, an und brachten sie
w den Hafen ein. (Hoofden heißt der Teil der Rord-
Norfo!? ) ^bS Kanals zwischen Holland und

Ji 0 ; ” ' 8' Dbz. (W. B.) Lloyd« meldet: Der
Dampfer „Rmdjam " wurde am 8. Dezember versenkt.
-r>- Reuter meldet aus London:
Die Admiralität berichtet, daß ein deutsches bewaffnetes
und maSkrertes Fahrzeug der Kauffahrteiflotte am 4
^AMber tm nördlichen Teil de« Atlantischen OzeanS
gesehn worden ist. Nähere Berichte fehlen nock —
Da» norwegische Schiff „Borneo" hat die Besatzung der
belgischen Dampfers „Keltier" (2360 Tonnen) und des
SÄÄ ? anipr"ft5 "Meteor " (4211 Tonnen) ins-
m.trW, 5?! Personen, ans Land gebracht. Beide Schiffe
wurden durch ein Tauchboot versenk J -ern-r ist hrt«
-w-w.Mch' S« „SSeria" (?) vnS wo!Z f

Kopenhagen,  9 . Dez. (W. B ) Der dänllck.
„Steen Steensen Bliche,", der gestern aus

Ladung Kohlen hier «ingetroffen ist,
des dänischen Dreimastschooners

ÄS n,?tnra h u b5"?lchen Bark „Robert " an Bord,
„E b«de mit Grubenholz auf der Reise von Schweden
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ deutschen Tauchboot angehalten

!L Ia<!lm ' ,4u! vreser Frage klang alte ihre Sorge
W ' hu- Alles andere war ihr eigentlich Nebensache
Zur sie handelte es sich nur um eins : inwiefern konnte
chm dieses jeltsame Ereignis zum Schaden werden?

„Nein," sagte er, „ich habe kein Auto, und ich stehe
rttLil ^ - Sbr Verbindung mit diesem geheimnisvollen
^ " hrt, das jchwore ich dir, Aga, bei allem, was mir
weißlich! bU' 2tö<1' b“ mir  glauben , das

Aber die Herren vom Gericht ? Die würden dock
zanz bestimmt die Erscheinung im Pelz mit Autobrille , die
)u gesehen- hast, sofort mit dem Automobil in Verbindung
,nn »rerL - R'chl wahr ? Und ich— ich könnt' nicht einmal
'l " Alibi Nachweisen, denn ich bin gestern um drei Uhr
aachmittags vom Forsthause weggegangen , Hab' droben in

a^etn me*n Nachtmahl gegessen und
mich bis nach Mltternücht hingestreckt auf die Bank dorten
^ £l«nü, -!LUV Ub ÜUl 3Û Revier gegangen . Also : gesehen
hat mich niemand während der ganzen Zeit als dul"

„Das ist so gut wie niemand, " schob die Frau ruhig
Wo'rt "sag' l" d er >ch mich erschlagen, als daß ich ein

Eine Liebe lag in den paar Worten , welche den Mann
erschütterte.
. ..„ .btill fftreckte er ihr die Hand hin. Sie legte ihre
kräftigen Finger hinein wie zu einein Versprechen. Und

emem beißen Glücksgefühl empfand sie es, daß sie
durch dieses Geheimnis, das sie nun mit ihm allein teilte,
sbû verbunden war mit einem festen, unzerreißbaren

»3ch hätt schwören können, daß es die Baronin ge-
wesen ist," murmelte Aga noch einmal vor sich hin. Aber

-b̂Zbugte sie allmählich dennoch vollkommen; und
schließlich war es ja auch leicht, daß sie sich täuschte.

Axmann und Otta von Werbach waren gleich groß,
auch er war schlank gewachsen, das Antlitz war durch den
rundum hochaufgeschlagenen Pelzkragen in der unteren
Partie beinahe ocllständig verhüllt ; den oberen Teil deckte
die Reisebrille mit den dunklen Gläsern . Also : möglich
war s ja immerhin I Und für sie, für die arme Aga



und in Brand geschossen worden waren . Das Tauch¬
boot nahm die Besatzungen auf und lieferte sie nach
einigen Stunden an den dänischen Dampfer ab . — Die
„National Tidende " meldet : Der schwedische Dampfer
„Tuva " war am 2. Oktober von Archangelsk nach Eng¬
land abgegangen . Seitdem hat man nichts mehr von
ihm gehört und geglaubt , daß er mit der ganzen Be.
satzung untergegangen sei. Jetzt hat die Reederei die
Nachricht erhalten , daß der Dampfer von einem deutschen
Tauchboot versenkt worden ist, das die Besatzung auf.
genommen , sie zwei Monate an Bord behalten und nun
in Wilhelmshaven gelandet hat , von wo sie in einigen
Tagen die Heimreise antritt.

Bremen.  10 . Dez. Die Deutsche Ozeanrederei
teilt mit : Unser Handelstauchboot „Deutschland ". Kapitän
König , ist heute mittag nach einer schnellen Reise vor
der Wesermündung angekommen.

An,riff eines Passagierdampfers auf ei«
Tauchboot.

Berlin.  9 . Dez. (W . B . Amtlich .) Am 4. Dez.
versuchte im Mittrlmeer der englische Passagierdampfer
„Caledonia " (9223 Bruttoregister -Tonnen ) einer unserer
Unterseeboot « zu rammen , ohne daß er von diesem an.
gegriffen war . Kurz bevor das U Boot von dem Ramm»
stoß getroffen wurde , gelang eS ihm . einen Torpedo ab-
zuschiehen. der den Dampfer traf und zum Sinken brachte.
Dar U-Boot wurde nur leicht beschädigt. Zwei als
Passagiere auf dem Dampfer befindlrche englische Offiziere.
Generalmajor Ravenrhaw . obgelöster Kommandeur der
27. Division der englischen Saloniki .Armre und General-
stabshauptmann Bickermann wurden ebenso wie der
Kapitän des Dampfers . Jamer « laiie von dem U-Boot
gefangen genommen . L _

London.  9 . Dez. (23 . B .) Lloyd , meldet : Der
britische Dampfer „Caledonia " der Anchor-Linie (9223
Bruttoregister .Tonnen ) soll versenkt worden sein.

In Mg «it Jtoiäiin.
Der Fall Vau Bukarest.

Budapest.  8 . Dez. (zf.) Die Bevölkerung von
Bukarest verhält sich vollkommen ruhrg . Die Läden find
größtenteils offen gelassen. Ein Drittel der Einwohner¬
schaft von Bukarest befindet sich auf der Flucht . In
ernsten politischen Kreisen wird die rumänische Nieder,
läge nicht nur als Vernichtung des Königreichs , sondern
al , der schwerste Schlag betrachtet , der die Entente bi«,
her getroffen hat . — Nach verläßlichen Meldungen sind
alle 18 Forts der Bukarrster Festung unversehrt mit
allen Geschützen in die Hände der Sieger gelangt , außer-
dem wurden große Mengen Muniton , Petroleum , Leben«,
mittel und Drahtzaun erbeutet.

Der Eindruck in Rußland.
H a a g . 9. Dez. (zf.) Der „Daily Telegraph " meldet

aus Petersburg , man zeige nicht die geringste Neigung,
den Ernst der Falles von Bukarest zu verschleiern. Im
Gegenteil , in allen offiziellen Kreisen wird mit unge-
wöhnlicher Offenheit zugegeben, daß der Feind einen
Sieg erfochten hat . der weit mehr als örtliche Bedru.
tung hat und der, wenn der Feind in die Lage versetzt
würde , seine Stellung auf dem eroberten Gebiet zu be.
festigen, einen sehr starken Einfluß auf alle zukünftigen
Phasen deS Krieges auSüben würde.

Mackensens Empfang iu Bukarest.
Berlin.  9 . Dez. (zf.) Die Mltteiülng m dem

amtlichen Bericht über den Einzug in Bukarest , daß
unsere Truppen begeistert empfangen und mit Blumen
geschmückt wurden , und daß man Mackensen, als er im
königlichen Schloß abstieg. mit Blumensträußen empfangen
hat ist vielfach ausgefallen , und man hat Vermutungen,
angestellt , wer denn diese den Sieger freundlich und
enthusiastisch bewillkommenden Einwohner Bukarest » ge.
wesen seien. In einzelnen Berichten ist darüber gesagt
worden . eS seien di« deutschen und österreichischen Zivil-
gefangenen gewesen, die in Bukarest interniert waren
und die mit dem Eindringen der deutschen Truppen ihre

yormaver , bedeutete Dieser Fufatt eigenmcy ein tstucr.
Es war doch ein Bindeglied nun wieder da zwischen ihm
und ihr . Und sie konnte hier und da mit ihm reden , ihm
ihr Leid klagen.

So abgehetzt war sie durch ein tückisches Geschick uni
durch das erbarmungslose Leben , daß sie auch diese paar
Minuten neben ihm . während er gütig und liebevoll au>
sie einsprach , als Glück und Beruhigung empfand.

Draußen spann die Dämmerung ihre dichten , grauer
Schleier um das stille, halbverfallene Waldhaus . Da-
Roserl mußte scharf auslugen auf ihrem verantwortlicher
Wachtposten . Aber sie tat es getreulich , denn ihr ahnte,
daß es da drinnen um etwas Wichtiges ging.

Ganz still saß das Mädchen auf der kleinen Bank,
rmmer den Blick auf die Straße gerichtet.

Plötzlich fuhr sie erschrocken zusammen.
Da 1_ non rückwärts , wo man von der Waldwies«

gleich in den Obstgarten kam — da klang ganz deutlich
ein leiser , vorsichtiger Schritt , der sich entfernte gegen den
Forst zu . Jesus Maria ! Es wird doch nicht von der
Seiten jemand gekommen sein ?" dachte die Roserl entsetzt
llnd gleich darauf fuhr 's ihr durch den Kopf , daß man
vom Obstgarten in den kleinen Holzverschlag treten konnte,
und daß dort ein winziges , halbblindes Fenster ! gegen die
Wohnstube hin eingesetzt war.

Freilich — wer sollte denn das wissen ? Zu ihnen kam
ja niemand , kein Mensch kannte das Haus und die paar
Gelasse , als der Vater , die Mutter und sie selber!

So rasch sie konnte , rannte die Kleine um das Haus
herum und zu dem winzigen Schuppen . Na , gottlob , da
lag ja der Holzriegel noch gerade so vor von auswem
dig , wie ibn der Vater gestern vorgeschoben hatte.

Vorsichtig öffnete das Mädchen ein klein wenig die
Tür und lugte hinein in den dunklen Raum.

Nichts war zu sehen und nichts zu hören , als von
nebenan aus der Stube die Stimme des fremden Mannes,
welcher eben sagte:

„Also abgemacht , Aga , es bleibt bei dem . was ich du
früher gesagt hab ' I Morgen vormittag triffst du mich
droben auf der Waldwiesen . Ich bring ' dir die hundert
Kronen und du sagst deinem Mann , dein Bruder hätt

Freiheit erlangten . In manchen Kreisen meint man,
daß diese Zivilgefangenen zu einer solchen Kundgebung
wohl nicht auSgereicht hätten , und die „Kreuzzeitung"
bemerkt dazu : „Schwerlich find die Urheber dieser Kund,
gedungen lediglich die Internierten gewesen, denn wir
wissen, daß der Empfang unserer Truppen in Craiova
ein ähnlicher gewesen ist . Dar ist doch bezeichnend. Von
vornherein haben ja dir Sozialisten und ein Test der
Konservativen vom Kriege nicht» wissen wollen . Der
unglückliche Verlauf desselben hat dann offenbar dies,
Gegnerschaft vertieft und ihr neue Anhänger zugeführt.
Er ist wohl anzunehmen , daß diese Stimmung auch im
Parlament zum Ausdruck kommen wird . Dir Aussichten
der rumänischen Regierung und vielleicht auch der Dip.
lomatie scheinen danach nicht sehr günstig zu liegen ." —
ES wird wohl nicht schwer sein, bald der näheren zu
erfahren , ob wirklich eine Strömung unter der Bukarrster
Bevölkerung , vi« mit dem Kriege und seinem bisherigen
Verlauf unzufrieden ist. den etnziehenden Sieger jubelnd
begrüßt hat . Eine höfliche Begrüßung pflegt auch tn
ähnlichen Fällen au « leicht erklärli cher Klugh eit st attzu-
finden . WWWN ^ WKK

ftnnbftebnnieu in Sofia und Konfiantinopel
Sofia,  9 . Dez. (W . B .) Schüler - und Studenten,

gruppen , die zur Feier der Einnahme Bukarests mit den
Fahnen der Verbündeten die Straßen der Stadt durch,
zogen, veranstalteten herzliche Kundgebungen vor den
Gesandtschaften der Verbündeten und erschienen schließlich
vor dem Ministergebäude , wo einer von ihnen in schwung¬
vollen Worten die alle beseelenden Gefühle ausdrückte
und dem Ministerpräsidenten für sein Wirken dankte,
dar von einem so sichtbaren Erfolg gekrönt war . Rado-
slawow antwortet « mit dem Ausdruck tiefer Rührung
über die Kundgebungen , sprach seine Befriedigung über
die Niederlage de« heimtückischen Nachbarr auS und
wünschte, der Allmächtige möge den bulgarischen Sol.
baten Kraft verleihen , bi» zum « nde aurzuhalten , um
durch ihre Mitarbeit da » durch Bulgarien « Verbündet«
vor zwei Jahren begonnene Werk einem glücklichen Ende
entgegenzuführen . Der Ministerpräsident sprach seine
Zuversicht in die militärische Lage an allen Fronten auS
und versicherte, daß auch im Süden , wo die Entente
Bulgarien eine buntscheckige Armee entgegengestellt habe,
ebenso glorreiche Erfolge erzielt werden würden . Die
Worte der Ministerpräsidenten , die in ein begeistert auf.
genommener Hurra auf den Zaren , d e Armee und da«
Vaterland auSklangen , weckten allgemeinen stürmischen
Jubel.

Konstantinopel,  9 . Dez. (W . B .) Die Ein.
nähme von Bukarest erweckte überau » große Freude , nament-
lich auch wegen der glänzenden Teilnahme türkischer
Truppen an den Erfolgen de« Feldzüge » in der Walachei.
Di « Stadt ist reich beflaggt und war abend » festlich be.
leuchtet. In den Kolonien der Verbündeten und unter
der türkischen Bevölkerung fanden begeisterte Kundgebungen
statt , di, die fest, Zuversicht auf den Endsieg noch ver.
stärkten.

Sie mim  ul Iti Mn
Sofia,  8 . Dez. (W . B .) Bericht de» General-

stab» vom 7. Dezember . Mazedonisch« Front : In
der Gegend von Bilolia und im Cernabogen schwaches
feindlicher Geschützseuer. In der Nacht auf den 7.
Dezember versuchte der Feind mehrmals , unsere Stel-
lungen östlich der Cerna . südlich von GradeSnitza anzu-
greifen, aber alle Angriffe wurden von unseren Truppen
abgewiesen . Beidersei» des Wardar schwache» Feuer
der feindlichen Artillerie . An de: Belasiza Planina
Ruhe . An der Struma Artilleriefeuer . Eine englische
Kompagnie , die sich Tschiflik Refik näherte , wurde durch
unser Gewehr -, Maschinengewehr - und « rtilleriefeuer
vernichtet . Vor unseren Gräben liegen 120 feindliche
Leichen. — Rumänische Front : In der Dodrudscha beider¬
seitige» Artilleriefeuer , « n der Donau einzelne Kanonen-
schüsse bei Silistria und Cernawoda . In der Walachei
verfolgen die verbündeten Heere die sich östlich von

Bukarest zurückziehenden ruffisch-rumänischen Ar«^
Unsere Truppen überschritten bei Tutrakan die Tona^

Die englische Kabinettskrise.
Haag,  9 . Dez. (zf.) Reuter meldet »u» London-

Wie verlautet , ist Lloyd George mit der Bildung ein,,
Kabinett » so gut wie fertig . Er sollen darin aufg,.
nommen werden : Bonar Law Finanzen , Addison «luns,
tion , Balfour Äußere«, Lord Derby Krieg und Leiters
Regierung im Oberhause , Henderson dlrdett mrt ein«,
Sitze im Kriegrrat , Barne » Pensionen (?), Robert %
Unterminister der Äußeren.

Haag.  9 . Dez . (zf.) Die ..Time »" veröffen»
heute folgende Ministerliste al » wahrscheinlich: Etz,
Minister und erster Lord de» Schatzes Lloyd « eo^
Kanzler de» Schatze» Bonar Law ; Minister ohne P °̂
feuille Carson , Lord Milner , Lordsiegelbewahrer Cuiz^
Arbeit - minister Henderson . Die Genannten werdend^
Kabinett bilden oder Mitglieder dekKri,g «komitre»wei!>«,
Die Mitglieder , di« nicht Mitglieder des Kabinetts wer!»»,
sind folgende : Chef der Admiralität « ilner oder Caffo^
KnegSminister Lord Derby , Minister de» Äußern W
four , Kolonien Long , Indien Chamberlam , Mumtirr
Addison . LebenSmittelkontrolle Lord Devonport . HsM
Stanley , Unterricht Fisher . Finanzsekretär de« Schatzamt-,
Lever, Attorney General Smith . Solicitor General Ca»!,
Blockadrminister Lord Robert Cecil._

Mini.
Berlin.  10 . Dezember.

- (SS. « . Amtlich .) Seine Majestät der König «
Bayern , begleitet von dem Ministerpräsidenten Grafw
von Hertling , ist am Freitag im Großen Hauptquartie!
eingetroffen , um seiner Majestät dem Kaiser emen Bs
such abzustatten . Gleichzeitig haben sich der Rerchrkanz!«
und der Staatssekretär de- Auswärtigen Amtes M
Hauptquartier begeben.

— (23 B .) Wie wir hören , hat der Präsident btt
Reichstages btt Mitglieder zu einer Sitzung für DteS
tag . den 12. d. Mt »., nachmittag « 1 Uhr , emberufen^ Ii
wirdlangenommen , daß der Reichskanzler rn drestr Sitzung
über die neue milirärische Lage in Rumänien Mitteilung
machen wird . '!■
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Weilburg.  11 . Dezember.
O sVorträge .j Dem Vernehmen nach find«

in diesem Winter in der Aula de, König !. GymnasrMt
einig« öffentliche Borträge statt , die von Herren M
Lehrerkollegium » gehalten werden . Die Einnahme
für die Nationalstiftung der Hinterbliebenen bet «
Kriege Gefallenen bestimmt , für die da« GymnasiM
schon seit Au »bruch de» Kriege, gesammelt hat.

* Der Marineopfertag vom 1. Oktober , an dew
ganzen Deutschen Reiche zugunsten der Angehonz«ganzen ^ euiftykii yieimc
unserer Flotte vom Deutschen Flottenverein gesamt
wurde , hat ein überraschend glänzende » Resultat erb»u .—u.  läßt . MSoviel sich bereit » mit Sicherheit Übersehen läßt,
der Ertrag sich auf über 4 Millionen Riark bela tz
eine Summe , dir wieder einmal mit aller Deut^ D
die Opferfreudigkeit de» deutschen Volkes zeigt.

* (Nassauische Krieg,Versicherung ). Bei der » I
großem Erfolge tätigen Naffauifchen Kriegiversich«
haben die Einzahlungen durch Lösen von AntrsiW
den Betrag von 1 Million Mark bereit« ubersW
Anteilscheine können bei den bekannten Stellen s« k
ganze Dauer deS Kriege» noch weiter gelöst werden^
Erleichterung der Schlußrechnung , die drei Monat «>
Frieden »schluß stattfindet , empfiehlt e, sich. M
Hinterbliebenen von gefallenen und versicherten

—i ™ x ; . „ . Ttfr+. w n . hft b «r »UltWvl,
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tetlnehmern die gelösten Anteilscheine nebst der zu, ^ ^ .
großen standesamtlichen Sterbeurkunde schon jetzt - .
Direktion der Naffauifchen Landesbank in Wir»
einreichen. Nach stattgehabter Prüfung » erden bei

ffe Dir ge |ajiat unD er yatt ' g' |ct)rieüen , Daß Du jetjt öfters
was kriegst von ihm. Wenn dein Mann nach dem Brief
fragt , so sagst du , daß du ihn verloren hast !"

„Es ist mir nicht recht, daß ich von dir ein Geld
nehmen soll," sagte die Aga schwer atmend . Aber er
unterbrach sie rasch.

„Wieso — nicht recht ? Ist das nicht ganz natürlich?
Hm ? Helfen tust mir wie eine Schwester , zu mir stehst
wie mein allertreuester Freund , und da soll ich dich sitzen
laffen in Rot , Elend und Kummer ? Kannst du denn
so was glauben von mir , Aga ? Schau ', wir zwei sind
jetzt ja ohnehin getrennt durch das Leben und durch deine
Heirat . Glücklich bist du nicht . Und ich ? —" er lachte
spöttisch — „da fehlt sich's weit ! Aber wir zwei werden
älter , Aga , und wir haben 's ja schon ein bisserl einsehen
lernen müssen, daß es auch noch allerhand anderes gibt
da auf unserer lieben Herrgottswelt , außer dem soge¬
nannten Glück. Du hast deine Kinder , Aga . Daß ich ein
bisserl mithelf ', denen das Leben leichter zu machen , gelt,
das erlaubst mir ? Ich will dafür gar nichts von dir , als
daß du schweigst über unser Zusammentieffen heut nacht.
Und gelt , Aga , das versprichst mir noch einmal ?"

„Bei meiner ewigen Seligkeit, " entgegnete feierlich die
Frau , „ich sag ' nichts ?"

Das Rojerl hörte nichts mehr , denn sie schloß schon
wieder den kleinen Schuppen hinter sich und lief nach
vorn . Ganz wirr war ihr Kopf . Was hatte der fremde
Mann gesagt , hundert Kroney wird er der Mutter morgen
geben ? Schier ehrfürchtig ward 's dem Roserl zumute.
Hundert Kronen ! Ach, soviel Geld kann 's ja gar nicht
geben auf der Welt ! Hundert Kronen !"

Dieser eine Gedanke überwältigte sie derart , daß sie
vollständig auf alles andere vergaß , was da drinnen in der
Stube noch gesprochen worden war.

Das ging sie ja auch schließlich wirklich gar nichts an
und konnte ihr gleichgültig fein l Aber die hundert Kronen i

Davon fiel sicher für sie etwas ab I Vielleicht kaufte
ihr die Mutter gar ein neues Röckerl und ein Paar warme
Schuhe I

Förmlich heiß stieg ihr das Blut zu Kopf bei dem
Gedanken , welcher ihr ganz verwegen erschien.

Da trat Aga aus dem Hause . -ga
„Komm herein , Roserl, " sagte sie, „ich Hab' denv^

beim rückwärtigen Türl Hinausgelasien . Er mag net ^
man ihn sieht . Weißt — es is gar nix Unrechtes °
daß er herkoinmen is . Er is halt ein alter » «>“*. ,ä
von mir noch aus der Mädchenzeit . Aber du keB
den Vater ! Dem is schon einmal gar nix recht, be>o>
wenn er getrunken hat . Ä

So dürfen wir ihm das auch nicht sagen , et,
Herr hier war . Und sonst darf 's auch kein AieM „
fahren ; dafür , wenn du brav bist, kriegst auÄ . A
was Schönes von mir ! Ich Hab' heut die An ze>SI; eD(
daß das Geld »kommt aus Amerika . Hundert
denk ' dir ! Da kauf ' ich dem Guftl ein warmes ^
und dir ein Paar Schuhe und das hochrote Roctsi,,
dir so gut g 'fallt , beini Kaufmann drinnen ' im Ort-

Die Aga redete noch eine ganze Weile fort , ao
Roserl horchte kaum hin . Sie tonnte gar nicht reo ^
glück elig war sie. Und daß sie es wußte , daß der >
Herr das Geld hergab und nicht der Onkel aus ^
— davon sprach sie kein Wörtchen ; das wollte sie
Mutter nicht fagen und woniöglich ganz und g
geffenl
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Als die Roserl an diesem Abend in ihrem ulpm

tchen lag , da faltete sie vor dem EinschlafenBettchen rag , uu mueie | ie uui utm *!,>» , -Np
mal die Hände , obgleich sie ihr Nachtgebet schon g Ir-
hatte . Und ganz leise flüsterte sie : ^

„Lieber Gott , beschütz' den lieben fremden .
mir die Schuh ' — und das Röckerl —"

Sie konnte diesen beseligenden Gedanken 0
denken ; ihr Köpfchen war so müde von all - E
und der Vorfreude . Schwer sank sie zurück in
und bald vernahm Aga Hormayer , die e„, F
bei dem trüben Lämpchen saß, die regelmatz S jL,
Atemzüge ihres Kindes.

Müde ließ auch die einsame Frau die Han
Näharbeit in den Schoß sinken . Und auch f u^mpof *bitterten
Herrn.

Seele stieg ein heißes Dankgebet ei

(Fortsetzung folgt .)
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f.na  der Scheine , sowie deren Gültigkeit von der ae-
Mnten Behörde schriftlich bestätigt.

» (Die hohen Zuschläge verteuern da« Fleisch.) In
der letzten Sitzung der Freien Jleischerinnung in Guben
kam es zu einer bemerkenswerten Aussprache über die
Umstände, di«mit die Schuld tragen an den hohen Fleisch¬
meisen— » enn es sich auch hier nur um einen kleinen
Bruchteil der Verteuerung bezw. ihrer Ursachen handelt.
Linberufen war die Versammlung , um die Einführung
imer Einheitswurst zu besprechen. Obermeister Hefter
gab in seinen Ausführungen einen Überblick über die
Lage des Fleischerhandwerks in Guben . Fleisch- und
Fettknapphett hätten sich, so führte er la»t „Gubener
Anzeiger" au », von Monat zu Monat mehr bemerkbar
gemocht, bis man anfangs des Jahres 1916, wo auch
im Rtnderhandel die Lage durch wucherische Preisforde,
rungen ausgenutzt worden wäre , dazu geschritten sei, die
Liehhandelsverbände zu syndizieren . Die Viehhandels-
verbände hätten aber dazu geführt , der Allgemeinheit
dar Fleisch in unnötiger Weise zu verteuern durch die
hohen Zuschläge, die für die Aufkäufer , die Vertrauens,
leute, die Kommunen und schließlich für den Verband
erfolgten. Auch im Kreise Guben sei die Innung bei
den maßgebenden Stellen vorstellig geworden , habe auf
diese die Interessen der Allgemeinheit schädigenden Miß¬
stände hingrwiesen und beantragt , die Zuschläge für die
beiden Vertrauensmänner zu verringern , die letzteren
einen Wochenverdienst von 1200 bis 1300 Mark brachten.
Line Abhilfe sei insofern geschaffen worden , als zurzeit
nur noch ein Vertrauensmann bestellt und dieser nicht
mehr eineinhalb , sondern nur einhalb Prozent erhalte.
In dieser Hinsicht ließe es sich wohl einrichten , die großen
Unkosten, der Viehandelsverbände noch mehr zu verringern.
- Ein Vertrauensmann mit einem Wochenoerdienst von
1200 bis 1300 Mark — daS ist auch keine Einrichtung,
die in unsere Kriegswirtschaft hineinpaßt . Wenn jetzt
die Einnahmequelle „nur " noch den dritten Teil au »,
macht, bleibt für die Vermittelung ein Wochenverdienst
von 400 Mark . . . . Aus dieser kleinen Geschichte über
die Verhältnifie in Guben sollten überall die gleichen
Konsequenzen gezogen werden.
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][ Waldhausen,  11 . Dezbr . Dem Musketier

He u m a n n von hier , beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 55,
wurde daS Eiserne Kreuz verliehen.

[] Obertiefen  bxrch , 10. Dezbr . Bei der dahier
stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde unser seit,
heriger Bürgermeister Landwirt Heinrich Sch litt  ein.
stimmig wiedergewählt.

* B a d E m S . 10. Dez. Seit etwa einem Monat
ist hier durch die Stadt die Einrichtung getroffen, daß
außer der Verabreichung einer kräftigen Mittagtfuppe,
die mit nach Haufe genommen wird , mvrgens vor Be.
ginn des Unirrrichtes den Kindern ein Teller voll Brei
verabreicht wird . Von dieser Einrichtung , di« aus frei,
willig aufgebrachten Mitteln bestritten wird , war bisher
so sehr Gebrauch gemacht worden , daß z. B . an einem
Morgen in der städtischen Turnhalle , wo zwei mächtige
Tpeisekessel von den Schwestern bedient werden , 325 Por.
lionen verabreicht wurden . Jetzt ist nun die Anordnung
getroffen worden , daß die Kinder armer Eltern in gleicher
Weise, aber gegen eine gestempelte Freikarte , ihren Morgen-
drei erhalten , die Kinder besser gestellter Eltern aber eine
für 30 Portionen giltige Karte für eine Mark erhalten,
die sie vorzeigen müssen bei Verabreichung der Frühstück».
Die Emser Gewerkschaft hat auf ihre Kosten an Kinder
der Arbeiter 1684 Portionen verabreichen lassen.

* Wrilbach , 8 . Dez. Die schon gemeldeten großen
Unterschlagungen des kürzlich verstorbenen Kaffenrechners
Muth beim Spar - und Darlehnskassenverein sind durch
eingehende Revisionen mit 50000 Mark festgestellt wor¬
den. Zwei Versammlungen der Kaffenmitglieder faßten
folgenden Entschluß : Der Bürge Allendorf , der für den
Kassenrechner Muth gutgesprochen hatte , wird mit der
Zahlung von 10000 Mk. belastet . Ferner werden durch
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Vertreibung der Kornkaser aus Speieberu.
Nachdruck verbotM.

Die Getreidevorräte müssen gerade jetzt in den Kriegs-
lahren mit besonderer Sorgfalt behandelt werden. Es
°orf auch nicht die kleinste Menge umkommen. Manche
Landwirte wissen von dem verderbenbringenden Korn»
*öfer zu erzählen , der alljährlich auf den Kornböden sein
Unw >en treibt . Um diesem Schädling Entwicklung « nd
Gedeihen zu erschweren , sind die Kornböden sehr sauber
ßu reinigen ; der Kehrecht ist sorgfältig zu entfernen und
zu verbrennen ; die Dielenritzen , die Mauerspalten , die
I ' tzen in den Holzfäule « und Trägern stnd sauber
ond kräftig mit Kaikmilch auszustreichen . Dann sorge
* ** für möglichst viel »rische Luft ; den » der Korn-
knier kann weder Kälte noch Zug vertragen . Er suchi
tzch warme Stellen aus , hält hier seinen Winterschlaf , um
A Frühjahr zu erwachen und in die Getreidekörner seine

zu legen . Die auskriechende Larve srißt dann den
^ohait des Kornes und oerpuppt sich in ihm . Die neue
^ «" eration schlüpft dann im Juli aus und bringt tm
herbst hie nächste hervor , di« dann bei dem Kdrn über¬
zuckert. Man muß daher den Tieren energisch zu Leibe
*% n. Ein gutes Mittel ist Feuchelöl . Dieser Geruch
vertreibt die Tiere . Mau tropft üas Oel auf Wattebäusch¬
en . ^wickelt diese recht lose in Papier und legt sie aus
e>n Speicher uud an einigen Stellen im Getreide aus.

.Sornfäfer suchen gar bald das Weite , vielfach gehen
schon an dem Geruch zu Grunde . All Tr.
Dürfe« Ziege« beim Melken gefüttert werden?

M (Nachdruck verboten.)
v Dir halten solches für falsch und nachteilig . Durch

1? * Melken wird ja auf da» Euter und weiter auf das
Wze Gefäßsystem ein Reiz ausgeübt . Eine Folge davon

daß das Blut mehr dem Euter zuströmt . Bei der
vutteraufnahme wird der Blutstrom aber den entgegen-
Achten Weg nehmen , nämlich nach dem Maule und dem
7-ogen stärker kingeleitet . Geschieht nun das Melken

Füttern gleichzeitig , f» muh unbedingt irgendwie
Stockung in der Zirkulation eintreten . Die Folge

"von ist, daß entweder der Milchertrag etwas geringer
M^ fällt. oder auch die Berarbeituna des Cutters eine meor

noch vorhandene Schuldscheine der Witwe Muth 10000
Mark aufgebracht . Der Raiffeisenverein trägt ebenfalls
10000 Mk. und der Reservefonds von 8000 Mk. wird
in Anspruch genommen . Für den noch fehlenden Rest,
betrag haben sich die Mitglieder geeinigt , denselben inner,
halb 10 Jahren zu decken, und sie haben sich zu diesem
Zweck verbürgt , noch di» angegebene Zeit als Mitglieder
in der Kaffe zu verbeiben.

* Friedberg,  8 . Dez. In der Brauerei Stein.
Häuser entstand Donnerstag früh ein Brand , der die
Mälzereigebäude mit ihren Vorräten zerstörte . Die an-
stoßenden Gebäude wurden von der Feuerwehr und einem
Militäraufgebot vor der Einäscherung bewahrt.

'Haag,  9 . Dez. (zf.) Feldmarschall Fürst Oyama,
der Befehlshaber des japanischen Heeres im russisch,
japanischen Kriege, ist gestorben.

Mit» eilte*.
#t *| et .>«»Ptq »«rtter , 10. Dezbr . (» . T . « . Amtlich .)

WrstNeßer IriegrsOnnPüttz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Sommegeöiet nahm abends da » Artilleriefeuer
zu. Nachts östlich von Hueudeconrt vorgehende starke
englische Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Kampagne südlich vonAipont warfen unsre

Stoßtruppen Franzosen aus einer von uns geräumten,
dann von ihnen besetzten Sappe wieder hinaus.

In den Htzogese« westlich von Markirev holten ohne
eigenen Verlust naffauische Landwehrleute mehrere Jäger
Und eine« Minenwerfer aus einem französischen Graben.

Hklietzer Kriegslcka «)>latz
Front de» Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef
Wieder griffen die Russen zwischen Kirkiöaöa und

Ztorna -Watra an . ohne einen Erfolg zu haben . Südlich
deS Krolof «! Kakes konnten sie eine Höhe nehmen , jedoch
gelang eS ihnen , trotz Einsatzes starker Kräfte nicht seitlich
der Einbruchstellr Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Die Armeen find im Vordringen in der östlichen
Walachei.

Zwischen Kernavoda und Sikistria sind bulgarische
Truppen über die Donau gefetzt. In der Doörirdsiia
geringe Gefechtstätigkeit.

WazedonifiSe Iront.
Nördlich von Monastir und im Kernavoge » führten

gestern die Ententetruppen wieder einen starken Ent.
lastungsstoß , er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische
Truppen haben alle Angriff « der Franzosen und Serben
zurückgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister Lndendsrff.

Wien,  11 . Dez. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
»ird verlautbart vom 10. Dezember:

Hestkicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Silistria und Cernavoda gewannen Bulgaren

daS linke Donau -Ufer. Östlich von Bukarest und Ploesti
gewinnt unsere Verfolgung Raum . Die Truppen deS
General » von Arz schlugen im Grenzraume westlich und
nordwestlich von Ocna heftige russische Angriffe ab . Nur
südwestlich von Sulla gelang es dem Feinde , uns eine
Höhe zu entreißen . Im Bereiche der Armee deS General¬
obersten von Koeveß richtete der Gegner mehrere er¬
bitterte Angriffe gegen die seit Wochen heiß umstrittenen

Stellungen westlich von 'Fundul -Moldovi . Die bewährten
Verteidiger wiesen ihn jedeSmal zurück. Weiter nördlich
nichts von Belang.

Italienischer und sSdöstliäier KrießsiöaxPlatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Berlin,  11 . Dezember . (SB. B . Amtlich .) Seine
Majestät der Kaiser hat heute dem Generalfeldmarschall
von Beneckendorff und von Hindenburg
das Großkreuz de » Eisernen Kreuzes  mit
nachstehendem Handschreiben verliehen:

Mein lieber Feldmarschall I
Der rumänische Feldzug , der mit Gottes Hilfe schon

jetzt zu einem so glänzenden Erfolge führte , wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel
genialer Feldherrnkunst bewertet werden . Von neuem
haben Sie große Operationen mit seltener Umsicht in
glanzvoller Anlage und mit größter Energie in der Durch¬
führung mustergültig geleitet und mir in vorautschauen-
der Fürsorge die Maßnahmen vorgeschlagen, die den
getrennt anmarschierenden Heeresteilen zu vereintem
Schlagen den Weg wiesen. Ihnen und Ihren bewährten
Helfern im Generalstabe gebührt dafür aufs neu « der
Dank des Vaterlandes , das mit stolzer Freude und Be¬
wunderung die Siegernachrichten vernommen und mit
sicherer Zuversicht und vollem Vertrauen auf solche Führer
der Zukunft entgegensieht . Ich aber habe den Wunsch,
meinem tiefgefühlten Dank und meiner uneingeschränkten
Anerkennung dadurch besonderen Ausdruck zu ĝeben, daß
ich Ihnen als ersten meiner Generale das Großkreuz der
Eisernen Kreuzes verleihe.

Großes Hauptquartier , den 9. Dezember 1916.
Ihr dankbarer und stets wohl afftktionierter König

gez. Wilhelm R.
Haag,  11 . Dez. (zf.) Reuter meldet au » Athen:

Di « Lage ist äußerst gespannt . Die Einwohner russischer
Nationalität haben sich gemeinschaftlich mit den Serben
zu Schiff begeben und sind abgefahren . Die diplomatischen
Beziehungen werden fortgesetzt. Die griechische Regierung
teilte der Entente mit , daß die militärische Bewegung,
die den Gegenstand der Demarche der Entente bildete,
nunmehr eingestellt sei. Die Bevölkerung von Athen
befürchtet eine Beschießung. Er herrscht große Beun¬
ruhigung . Viele ziehen nach solchen Orten , wo sie sich
sicherer glauben . *

Bern,  11 . Dez. (Wolff .Trl .) „Corriere dellaSera"
meldet aus Athen : König Konstantin hat den Königen
von England und Italien und dem Zaren von Rußland
telegraphisch mitgeteilt , die Untersuchung hätte bewiesen,
daß eine Verschwörung angezettelt worden sei, die am
1. Dezember die Dynastie hätte stürzen sollen. Die
Schuldigen werden genannt.

8einA fofnrt einig«

tüchtige Steiger
iiir Wnngnneri’Men im befreunäettn ins»
Innb. lelbnngen bei bet

MWmz-GeseWft Berlin,
_ MigMek-Mntze 97—99.

fPfefler
Ia wß . ganz sowie selbstgem. wieder eingetroffen

W. Baun*henn.
oder
wohl beides gleichzeitig der Fall sein. Man gewöhne
darum die Tiere von vornherein daran , daß während des
Melkens kein Futter gegeben wird . Sind sie von jung
auf daran gewöhnt , so entbehreen sie es auch nicht. Man
reiche , dann das Futter einige Zeit vor dem Melken . Auch
läuft man dann nicht Gefahr , verstreute Halme , Staub
und sonstige Futterteile als Zugabe in die Milch zu b«.
kommen . ff*

Aaliches AprikojeokompoN . Eine beliebige Portion.
Mohirüven wird in Scheiben geschnitten und in so viel'
Wasser , als nötig ist, vouständig weich gekocht, dann durch
ein Haarsieb gestrichen . Auf 1 Psund Möhrenbrei nimmt
man 1 Psund Zucker, auf dem etwas Zitronenschate ab-
gerieben wurde , und läßt den Brei 10 Minuten mit dem
Zucker durchkochen . Wenn die Masse erkaltet ist, fügt
man den Saft von 2 kleinen oder einer großen Zitrone,
6 geriebene bittere Mandeln und zwei Eßlöffel Rum binzu,
verrührt alles gut und gibt es als Kompott . Die >es
Konipotl ist auch ais ganz vorzüglicher und überaus
wohlschmeckender Brotaufstrich zu gebrauchen . Wer
Pflaumenkerne zur Verfügung hat , kann diese a » Stelle
der bitteren Mandeln sehr gut verwenden.

Leyandlung des geschlachteten Geflügels.
(Nachdruck verboten.)

Wenn Geflügel in geschlachtetem Zustande verkauft
werden soll, so in es von allergrößter Bedeutung , daß es
auch in rechter Weise behandelt wird , damit es aucy in
seiner äußeren Ausmachung einladend wirkt . Denn schon
allein durch ein nettes Aussehen wird manche i» der
Qualität auch etwas minderwertige Ware leichter ver-
käuflich und bedingt höhere Preise als solche Stücke , die
auch vielleicht jünger , zarter und fetter sind, aber durch
eine satjche Behandlung in ihrem Aussehen gelitten
haben . Sogleich nacy dem Abbluten hat das
Rupfen zu geschehen , da am warme « Körper die
Federn am leichtesien ausgezogen werden können , auch
behält die Haur dann ein beßercs Aussehen , als wenn
man das Rupien erst nach dem Auskühlen vornimmt.
Man beginnt mit dem Rupfen beim Halse , etwas unter»
balb des Kovies . io dak ein ichmaler >?everkran -r sieben » (

bleibt . Danach folgen Brust , Rücken und ota ^el. Das
Rupfen geschieht in der Richrung der Federn . Alan nehme
immer nur wenige Federn auf einmal . Nachbleibende
Stoppeln werden mit Hilse eines Messers sorgfältig aus¬
gezogen . Dann werden die einzelnen Stücke über einem
lohenden Strohfeuer oder einer Spritflamme gesengt und
daraus sofort dressiert , d. h. in eine ansprechende
Form gebracht . Dieses muß geschehen , solange der
Körper noch nicht völlig ausgetühlt ist. Gänse
und Enten werden nicht ausgenommen , auch bei
Hühnern unterbleibt solches vielfach . Geschieht es aber,
so ist die Bauchhöhle wieder mit reinem , weißen Seiden-
papier auszustopfen , welches alle Feuchtigkeit aufsaugt.
Um den einzelnen Stücken ein kompakteres Aussehen zu
geben , wird das hervorstehende Brustbein durch einen
kräftigen Schlag mit einer Holzkeule eingeschlagen . Dann
treuze man mit einer kurzen Drehung die Flügel über
den Rücken, drücke die Beine fest an und stecke die Zehe»
unter die Flüael . Oder auch man vreßt Flügel und Beine

reff gegen Sene und Brust (« reye Wvo.). xnt ê  einsame
Prozedur ist von jedermann leicht auszufübren , und keiner^
der zum Verkauf liefert , sollte es unterlassen , da die Ware
in dieser Aufmachung ein bedeutend besseres Aussehen
zeigt , als ohne Dressur . Unsere heutige Abbildung zeigte
wie ein mustergültiges , gut gemästetes und richtig dressierte»
Stück Geflügel aussehen soll. Sch . Ul
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Keule Montag , nachmittags von 51/, —6 Uhr.

geben wir in der Kriegsküche  die uns vom Kreis
überwiesene

Landbutter
an hiesige Familien ab und zwar beginnend mit der Nr.
646 bis Nr . 689 der Warenbezugskarte.

Der Preis beträgt für das Pfund 2,70 Mk. und ent.
fallen auf die Einheit 50 Gramm — 27 Pfg.

Beträge sind abgezählt bereit zu halten . Warenbe¬
zugskarten und Butterpapier sind mitzubringen.

Wei Iburg,  den 11. Dezember 1916.
Städt . L-b-nsmitt -lst-lle.

Keute aöend 7 Ahr geben wir in der Metzgerei von
Christian Kremer  etwas

Suppenknochen
ab und zwar von Nr . 801 ab.

Weilburg,  den 11. Dezember 1916.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

BelmtmtW In M fimsMinfoettio»
Mm

Zu einer von Königlicher Regierung geforderten
wichtigen Beratung und zur Entgegennahme einiger
Mitteilungen lade ich die Herren Lehrer der Inspektion
auf nächsten Mittwoch den 13. d . Mts ., nachmittags
21/, Uhr, in den „Lord " dahier ein. Erwünscht ist auch
die Beteiligung der Herren Ortsschulinspektoren.

Weilburg,  den 10. Dezember 1916.
J .-Nr . 492 . Scheerer , Kreisschulinspkktor.

Weihnachtsbitte
»er ErMmn-md MsmllM Steuern

Ni NM»t.i>.Lahn.
Weihnachten , daß Geburtsfest des Heilandes , in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des
Krieges , der so große Anforderungen an di« Mildtätig¬
keit stellt , für unsere 883 Pfleglinge um Gaben der Liebe
zu bitten , damit wir auch in diesem Jahre jedem eine
kleine Freude bereiten können . Unseren Kindern fehlt
größtenteils da » Verständnis für den Krieg und den Ernst
der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christ-
kind mit seinen schönen Sachen auch während des Krieges
kommen wird , und freuen sich das ganze Jahr darauf.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Ver¬
wiesenen und doch so gern Fröhlichen den Glauben und
diese Freude nehmen ? Freilich wird eS sparsam sein,
das Christkind 1916 , aber unseren Kindern läßt sich auch
mit Wenigem viel Freude bereiten . Doch der zu füllenden
Teller sind gar viele!

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld , Spielsachen,
Eßwaren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles,
was die Liebe uns schenkt, Verwendung und sind für
jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht
besondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Marti «, Pfarrer. Todt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheck-Konto -Nummer der Anstalt ist Frank,
furt a/M . 4000.

Suche ein MlldlhkN stk MmlS - Mlss.
Frau Reifeuberg, Bahnhofstraße.

Zuverlässige , tüchtige
Schreibhi lf e

zur Erledigung der schrift¬
lichen Arbeiten einer Grube
im Weilburger Bezirk (Lohn¬
listen , Brstrllungen , Versand¬
wesen und dergl ) zum bald.
Eintritt gefucht. Angebote
männl . Bewerber , auch von
Kriegsbeschädigten,erbeten an
Ingenieur Karl Korkyavs,
Kimvnrg , Brückenvorstadt 1.

Bäcker!
Knetmaschine

Verhältnisse halber
weit unter Preis
zu verkaufen . An»
fragen unter 1380
an die Exp . d. Bl.

Zwei möblierteZimmer
m . Bad bald z. mieten gesucht.
Zu erfrag , u . 1379 in der Exp.

in freundlicher Lage für 1.
April 1917 zu vermieten.
Zu erftag . in d. Exp . u . 1376.

Schpankpapiere
H Zippers Buchhanrflung.

Echt Kannoveraner

Herbstferkel
kommen am Mittwoch morgen  von 8 Uhr an
bei Herrn Metzgermeister und Gastwirt Würz,  Bahn¬
hofstraße , zum Verkauf.
_ Albert S chwär « , Viehhändler.

Herzliche Me der Klemlriiidkrschiilk.
Die Freunde und Freundinnen der Kleinkinderschule,

welche mithelfen wollen , daß den Kleinen auch in diesem
Jahr zu Weihnachten eine Freude bereitet werden kann,
werden herzlich gebeten, ihre Gabe « in der Kleinkinder,
schule abgeben zu wollen.

Weilburg,  8 . Dezember 1916.
Im Namen d?S Vorstände » : Scheerer , Vors.

Oat inserierende Publikum wird
dringend  gebeten , für die jeweilige
Tagesnummer unseres Blattes vorge¬
sehenen

Anzeigen tagsvorher
gefl . einzusenden . Nur in ganz dringen¬
den Fällen können wir am Morgen des
Erscheinungstages noch Anzeigen an¬
nehmen.

Ferner bitten wir bei Arbeiter - oder
Mädchen - Gesuchen den vollen Namen
zu setzen.

Geschäftsstelle des
Weiiburgei * Tageblattes.

Damen -Gesangverein.
Leitung : Frau Mi 11y Jüngst.

Sonntag , den 17. Dezember , 1%  Uhr
in der Aula des Königl . Gymnasiums

KONZERT
zu Gunsten des Roten Kreuzes.

Mitwirkende: Frl . Aline 0 h s e , Konzertsängerin aus
Cöln(Sopran), Frl . Hedwig Schildknecht,  Konzert¬
sängerin aus Wiesbaden (Alt), Frl . Daisy Fischer,
Harfenistin aus Offenbach a. M., Frau Dr. Moser,
hier (Klavier), Frl . Elis. Fey,  hier (Harmonium), Frl.
Ilse F r e y b e , hier (Deklamation).

Vortragsfolge:
I . Teil.

1. Morgengesang für dreistimmigen Frauenchor und Alt¬
solo mit Klavierbegleitung von R. Hol.

2 Arie tür Alt.
8. Lieder für Sopran.
4. Lieder für Alt.
5. Harfensolo.|
6. „Vor der Klosterpforte“ für Sopran und Altsolo und

vierst. Frauenchor mit Klavier- und Harmoniumbe¬
gleitung von E. Grieg.

II . Teil.
„Die heilige Nacht“ tür dreist. Frauenchor und Sopran-
und Altsolo mit Klavier-, Harmonium- und Harfen¬
begleitung und Deklamation von Aug. Klughardt.

Karten za 1.50 Mk, (numeriert), za  1 Mk., zu 50 Pf.

IV ationalstiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschuss der Provinz

Hessen -Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
lätigkeit .bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Jm aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
aut die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen;  ^
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der^tapfê I
Söhne Hessen Nassaus, die ihr Leben nichtTTT"- —- —- — "ur
das Vaterland sondern auch für Euch dahingep^ KT"

haben, denen Ihr allein es zu danken habt7"ri^j|—- - - - - ' ga»“
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf ^^
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht1
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ^i^Tl
Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapĵ T*f
und spende ein jeder nach seinen Kräften ger iT^
Gedanken, wie gering doch solche Opfer an
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen, werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht , die in der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsch©Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch dis kleinste

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden von der

Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesbank¬
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen,
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vor¬
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten und
Reichsbankstellen sind zur Annahme von Spenden bereif.

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Lex, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg , AflSMi
Bürgermeister, Mengerskirchen, Benner, Hauptlehrer,
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, Bierbrauer,
Fabrikant , Löhnberg, Bock, Bürgermeister, Ahausen,
Bnchsieb , Kreisdeputierter Amtsrat , Runkel , Caspali
Bürgermeister, Villmar, Cramer, Buchdruekerei besitzet
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Weilburf,
Deissmann , Dekan , Cubach , Ebert , Obermeister d®
Metzgerinnung, Weilburg, Emilius, Forstmeister . Wirf
hof, Emlnerich, Veterinärrat , Weilburg, Endres, Pfarr«,
Seelbach, Einecke, Dr. Kgl. Berginspektor, Direktor rf
Krupp’sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlenbach, Bei'
geordneter, Weilburg , Gelbert, Kreis-Ausschuss-Mitgb3
Löhnberg, Grieben, Genera], Weilburg, Gropius, Professor»
Stadtverordnetenvorsteher,Weilburg, Gross, Bürgermeister,

Hepp , Bürgermeister , Reichstagsabgeordneter,
Helmkampf , Dr . Professor , Direktor der Land

wirtschaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarrer , Weilburg»
Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , TTlIl abrarf
Kflntmoiaf -Qi. ml L, . TT_ _ — Al . - f «. , nr •l ••„ ntPf.Rentmeister, Weilburg , Hoos, Oberförster, Weilmün9t®»
Hümmerich , Pfarrer ,Langen hach, Earthaus ,Bürgermeister»
Weilburg, Kirchberger, Kaufmann, Weilburg, Lsiu,
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänenrentmeister»
Weilburg, Kerber, Hauptlehrer , Weilburg, Kehler, 1)1'
Geh. San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Bürger-v _ WWU| iJtigcoiuuctci , vv tjjiuurgj urampf ‘e>
meister,Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg,tjx- Tr,- 1 - - — — . \Veu-Pfarrer , Essershausen, Landau, Dr. Bezirksrabbiner,
bürg, Lantzius-Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünster,
Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lcmmel, Kaufmann»
Weilburg, Lehmann, Dr. Amtsgerichtsrat , Landtagsabge’
ordneter, Weilburg, Marxhausen, Dr. Professor, Gy®'
nasialdirektor, Weilburg , Meckel, Pfarrer , Löhnberg)
Meyer , Pfarrer , Runkel , Mischke , Direktor , Kreisdep“'
tierter , Weilburg , Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, .1
bürg, Münsoher, Kreissekretär . Weilburg , Nafziger,
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, Limburg»
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesitzer
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilburg»;
Radecke , Pfarrer , Selters , Reifenberg , N. Kaufmann
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des Offiz> erä'
gefangenenlagers,Weilburg, Scheerer,Pfarrer,HofpredrĝW
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar, Schaue, Dr. Me“j'
T. . TT . . „ T ... - - - - - T) WeuRat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuerinspektor, Me.
bürg , Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, stenglor, B
geordneter, Runkel. Steinmetz, Rendant der Nass. La»" ,
bank, Weilburg , Türck, Pfarrer , Weilmünster, p el®r
Postdirektor. Weilburg , Weil, Bürgermeister, Müus**g
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , von Wintörberg '
Oberst, Weilburg, Willemej\ Hauptmann. Konmiand®
der Unteroffiziervorschule, Weilburg, Zwingöl»
meister, Rohnstadt.
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